


der Schirm aller derjenigen Umtriebe geworden,
welche darauf abzielten, die friedliche Entwickelung
des Landes zu ſtören, die Autorität der fürſtlichen
Regierung zu untergraben und zu ſchwächen, den
Credit des Landes im Auslande zu vernichten und
die öffentliche Meinung Europas über die Stetigkeit
der bulgariſchen Verhältniſſe immerfort zu beun
ruhigen. Dieſe Arbeit wurde in Bulgarien von
dem franzöſiſchen Conſulat mit beſonderem Nachdruck
geſchützt und befördert, ſeitdem dem berüchtigten
früheren ruſſiſchen Geſandten in Bukareſt, Hitrowo,
dort das Handwerk gelegt worden war. Jetzt wird
es zugleich mit der diplomatiſchen Vertretung Frank
reichs in Soſta wohl auch mit dieſer verabſcheuungs
würdigen unterirdiſchen Wühlarbeit aus ſein, was
ſowohl dem Fürſtenthum Bulgarien wie dem euro
päiſchen Frieden nur zum Nutzen gereichen könnte.“

Die Fremdenausſperrung in den Ver
einigten Staaten von Amerika, wie ſie von
einigen Heißſpornen gewünſcht wird, nimmt in ihren
Auswüchſen nachgerade ruſſiſche Färbung an. So
Hat jetzt beiſpielsweiſe ein gewiſſer Gallinger im
Senat zu Waſhington den Entwurf eines Geſetzes
eingebracht, durch welches die Entlaſſung aller
gegenwärtig im Staatsdienſt ſtehenden Aus
länder angeordnet und für die Zukunft die An
ſtellung von Ausländern verboten wird.

Die Lage in Braſilien wurde in einer geſtrigen
Reuter Meldung“ als „beruhigter“ dargeſtellt. Jetzt

meldet daſſelbe Bureau aus Rio de Janeiro, am
Sonntag ſei in San Paolo eine aufſtändiſche
Bewegung ausgebrochen, welche den Zweck hatte,
den Gouverneur abzuſetzen. Die Lokalbehörden
wurden ihrer Poſten enthoben, der Gouverneur leiſtete
indeß Widerſtand.

Dentſchland.
Berlin, 16. Dezember. Der Kaiſer enutſprach

geſtern einer Einladung des commandirenden Generals
des Garde Corps General v. Meerſcheidt-Hüllefſem,
zum Diner. Die Kaiſerin beſuchte am Montag
mit der Erbgroßherzogin von Baden das Probe
Baracken Lazareth in Tempelhof. Um 1 Uhr folgte
die Kaiſerin einer Einladung der Kaiſerin Friedrich

zur Frühſtückstafel. Nach Aufhebung derſelben trat
die Kaiſerin alsdann die Rückreiſe nach Potsdam an.

Die Kaiſerin Friedrich beſuchte am Montag
Nachmittag mit der Prinzeſſin Margarethe
anläßlich des Todestages ihres Vaters des Prinz-
Gemahls von England, das Mauſoleum der Friedens
kirche zu Potsdam. Geſtern Vormittag beſuchte
die Kaiſerin Friedrich mit der Prinzeſſin Mar
garethe mehrere Kunſtanſtalten. Prinz Albrecht
wird heute von Liſſabon in Madrid ein
treffen und im königlichen Schloſſe abſteigen. Dem
Bernehmen nach wird derſelbe vier Tage dort ver
weilen. Am Mittwoch wird zu Ehren des hohen
Gaſtes ein Diner bei Hofe ſtattfinden, zu welchem
auch das Perſonal der deutſchen Botſchaft geladen iſt.

(Der Bundesrath) hat am Montag dem
Handels und Zollvertrage mit der
Schweiz, ſowie den Berichten der Ausſchüſſe über
das Abkommen mit OeſterreichUngarn betreffend den
gegenſeitigen Patent-, Muſter und Markenſchutz zu
geſtimmt,

(Zur Ausführung des Rentengüter
geſetzes) von 1891 iſt den Genexalcommiſſtonen
vom Landwirthſchaftsminiſter eine Ausführungs-
anweiſung ertheilt worden, welche dieſelben verpflichtet,
„eine energiſche Jnitiative“ zu entwickeln zur Bildung
von Rentengütern.

(Eingabe von Handelskammern.) Für
den Fall, daß ihre Hoffnung auf Verallge
meinerung des neuen Vertragstaritfs zur
Zeit noch nicht erfüllbar ſein ſollte bekanntlich iſt
das der Fall haben die Handelskammern zu
Bremen, Hamburg und Lübeck eine Eingabe an den
Reichstag gerichtet, in der ſie denſelben erſuchen,
dahin zu wirken, daß um directe Schädigungen
deutſcher Reichgangehörigen durch den Uebergang zu
den neuen durch die Handelsverträge geſchaffenen
Verhältniſſen abzuwenden, das am Tage der Ge
nehmigung der Handelsverträge in deutſchen Zollaus
ſchlüſſen, Freihäfen, Freibezirken oder zollfreien Lägern
befindliche oder nachweislich vor dieſem Tage von
deutſchen Händlern im Auslande aufgekaufte Getreide
Rach dem 1. Februar 1892 auch ohne Nachweis des
Urſprungs aus einem Vertragsſtaate zu den er
mäßigten Sätzen der Vertragstariſe in den freien
Verkehr des deutſchen Zollgebiets eingeführt werden
dürfe. Zur Begründung wird ausgeführt, daß
der Nachweis des Urſprungs nachträglich ſchwer zu
beſchaffen ſein würde, daß ferner die differentielle
Behandlung des aus anderen als Vertragsſtagten
eingeführten Getreides eine empfindliche Schädigung
der Händler oder des Volkes herbeiführen würde,
welchem durch die Anwendung des hohen Zolles auf
dieſe Vorräthe die von den Handelsverträgen erhoffte
Ermäßigung der Hetreidepreiſe zum Theil und zwar
i gehen zum überwiegenden Theile entzogen werden

rde.

(Fürſt Bismarck über die Handels
verträge.) Bei Gelegenheit des Empfanges einer
Abordnung der Stadt Siegen, welche ihm den
Ehrenbürgerbrief der Stadt überbrachte, ſagte Fürſt
Bismarck: „Wenn er nach Berlin komme, um im
Reichstage zu reden, werde er der herrſchenden Politik
ſchärfer entgegentreten müſſen, als er dieſes bisher
ſeiner Stellung und Bergangenheit angemeſſen ge
funden habe; es könne aber ſein, daß er dieſes ſub
jective Gefühl überwinde. Das beunruhigendſte bei
den Handelsverträgen ſei die Verzichtleiſtung des
Reichstages auf ſeine Rechte, wenn er in wenigen
Tagen das Begutachten und zu einer dauernden Ein
richtung machen wolle, was Geheimräthe, die aus
ſchließlich Conſumenten ſeien, die der Schuh nicht
drücke, den ſie für den Fuß der Jnduſtrie zurecht ge
ſchnitten hätten, in Jahresfriſt ausgearbeitet hätten.
Die Bureaukratie ſei es, an der wir überall
krankten. Er würde nie den Muth gehabt haben,
auf 12 Jahre hinaus einen Sprung in's Dunkle zu
thun. (2) Wenn der Reichstag es auf ſich nehmen
wolle, ſo ſchuell mit dem Ganzen ſich abzufinden, ſo
ſchädige er ſein Anſehen im Volke, die Härten der
neuen Verträge würden ſich beim Gebrauch ſehr bald
herausſtellen und dann unabänderlich ſein. Zum
Schluſſe führte der Fürſt aus, ſeine Reiſe nach
Berlin in den Reichstag ſei für den Augen
blick zwecklos, da infolge der Fractionsbeſchlüſſe
die Annahme der Handelsverträge gefſichert ſei und
er ſich in dieſem Falle darauf beſchränken müſſe, die
Urheber und Begutachter der Vorlage erfolglos
zu kritiſtren.“

(Gegen die Beſchränkungen des
Hauſirhandels) erklärt ſich der „Geſchäftsfreund“,
Fachblatt für Textilwaaren in Berlin. Wo will
man denn die Grenze ziehen bei dem Verbot von
Putzwaaren und Luxusartikeln Gehört ein Hemden
knopf, ein Tiaſchentuch, eine Kopfhülle oder ein Hut,
ein buntes Halstuch, ein Sonnen oder Regenſchirm c.
nicht zu den nothwendigſten Lebensbedürfniſſen
Und doch können auch alle dieſe Dinge unter gewiſſen
Verhältniſſen dem Luxus zugezählt werden. Wer
aber ſoll der Hüter ſein, wer die Entſcheidung
treffen, ob hier oder dort dem Luxus oder der
Putzſucht gefröhnt wird Nun möchte der Handels
miniſter das Verbot aber auch ausdehnen auf Tuche,
wollene und halbwollene Stoffe, Leinen, Bettzeug,
fertige Kleider c. Es würden ſomit, da Seidenſtoffe
als Putz oder Luxusartikel auch nicht feilgehalten
werden dürfen, beinahe ſämmtliche Erzeugniſſe der
Textilinduſtrie vom Feilhalten im Umherziehen aus
geſchloſſen ſein. Wie lähmend dieſes Verbot auf
die Jnduſtrie im Allgemeinen einwirken würde,
werden die Handelskammern nicht verfehlen, auszu
ſühren und hoffentlich werden ſie mit allem Eifer
dagegen arbeiten, daß ein ſo gefährliches Project
zum Geſetz erhoben werde. Viele Tauſende von
Exiſtenzen würden badurch mit einem Schlage ver
nichtet ſein, und die Wirkung würde zurückgreifen
bis auf den unglücklichen Weber, der in der dumpfen
Kammer an ſeinem Webſtuhl ſitzend, zu jeder anderen
Arbeit unfähig geworden, kaum das kärgliche Brot
für ſich und ſeine Familie erringen kann.

(Ueber die Militärſtrafprozeßord
nung) berief ſich der bayeriſche Kriegsminiſter am
Dienſtag in der bayeriſchen Abgeordneten
kammer auf ſeine früher abgegebenen Erklärungen.
Man ſei bei denſelben von der Erwägung aus
gegangen, daß eine ſichere und vertrauenerweckende
Rechtspflege anzuſtreben ſei, wobei auch die mili
täriſchen Intereſſen gewahrt blieben. Jn dieſem
Sinne würden die Grundſätze, welche ſich durch die
Erfahrung bewährten, im Allgemeinen und bezüglich
der Organiſation der Gerichte im Beſonderen ihre
entſprechende Vertretung finden.

(Ueber die ungeſetzliche Verhaftung
eines Bürgers) durch eine Militärpatrouille
berichten Poſener Blätter. Der Beſuch des Locals
des Gaſtwirths Beyer in Poſen iſt dem Militär
verboten worden. Infolgedeſſen duldete Herr Beyer
in ſeinem Locale keine Militärperſonen. Am
Donnerstag kamen zu Herrn Beyer nach einander
mehrere Militärpatrouillen, denen Herr Beyer jedoch
den Aufenthalt in ſeinem Locale unterſagte, und die

Gegenſich darauf auch ſtillſchweigend entfernten.
108/, Uhr trat eine Patrouille von 10 Maun in
den Saal. Dieſelbe hatte ſich nach der „Poſ. Zig.“
IJnſtruction von einem ihr begegnenden Offizier ge
holt. Herr Beyer iſt dieſer Patronille wiederum
entgegengetreten und hat ihr geſagt, daß er kein
Militär in ſeinem Locale dulde Zugleich forderte
er ſte verſchiedene Male auf, ſein Local zu verlaſſen,
und machte die Mannſchaften darauf aufmerkſam,
daß ſie ſich des Hausfriedensbruchs ſchuldig machten.
Auf den Befehl eines der Soldaten drangen alle
zehn Mann auf Beyrr ein, bemächtigten ſich ſeiner
mit Gewalt und ſchleppten ihn im Hausrock und in
Holzſchuhen ohne Kopfbedeckung mit Gewalt aus
ſeinem Local heraus Frau Beyer brachte ihrem
Mann die Kopfbedeckung, es wurde ihr aber nicht

geſtaitet, noch einige Worte mit ihrem Manne zu

ſprechen. Wie ein gemeiner Verbrecher wurde der
unbeſcholtene Mann zur Hauptwache geſchleppt und
dort in eine Zelle eingeſperrt. Herr Polizei
commiſſarius Thiele wurde ſofort von dem Vor all
benachrichtigt und ſeiner Energie gelang es, Herrn
Beyer aus der Arreſtzelle frei zu machen. Der
Vorfall iſt der Staatsanwaltſchaft angezeigt.

(Colonialpolitik.) Der Afrikareiſende
Adolf Krauſe hat aus der wiſſenſchaftlichen und
commerziellen Station zu Salaga, Land Gbanje
Hinterland Togo, unter dem 7. Septbr. d. J. ein
Petition an den Reichstag gerichtet, in welcher
er ſeine Behauptungen über die Duldung und
ſelbſt Begünſtigung des Sclavenhandels
im deutſchen Togogebiet durchaus aufrecht
erhält. Die Sclavenhändler, ſo heißt es in der
Petition, bringen ihre für den Verkauf beſtimmten
Sclaven nicht im Geheimen nach dem Togogebiet,
ſondern offen und frei, weil im ganzen weſtlichen
Sudan bei den Eingeborenen die Meinung beſteht,
daß im Togoland im Gegenſatz zu den Nachbar
gebieten Sclavenhandel frei ausgeübt werden darf
und von deutſchen Behörden geduldet wird. Ob
wohl der directe Handel von Salaga nach Togo hin
wahrſcheinlich mit mehr als 90 Prozent in Sclaven
beſteht, iſt in Salaga noch kein Fall bekannt ge
worden, daß ein Verkäufer von Sclaven im deutſchen
Togogebiet von deutſchen Behörden gewarnt, belaäſtigt
oder gar beſtraft worden iſt. Krauſe theilt darauf
ab ſchriftlich einen Paß mit, welchen das
deutſche Commiſſariat ſür Togo ausgeſtellt
hat. Jn demſelben theilt der Premierlieutenant
Herold Miſahöhe unter dem 22. September 1890
mit, daß 20 Salagahauſſa über Kuniag kommen mit
6 Sclaven. Darauf antwortet das deutſche
Zolkamt für Togo in Lome, gez. Küas unter dem
1. October 1890: „Die Bemerkung „Sclaven“
iſt unheilvoll, lieber nicht bemerken.“
Die betreffenden Haufſſa haben nach Mittheilungen
Krauſes ihre Sclaven in Togo verkauft, für einen
Theil des dafür erhaltenen Geldes Schnaps, Pulver
und Gewehre eingekauft. Alsdann gingen ſte nach
der benachbarten Goldküſtencolonie, um daſelbſt andere
Waaren für Salaga einzukaufen. Auf ihrer Rück
reiſe nach Salaga berührten ſie Miſahöhe nicht. Jn
Salaga angelangt, händigte der Träger des Paſſes

er war nur Beauftragter, nicht Sclaveneigen
thümer den Paß ſeinen Herrn aus und dieſer
hat ihn Herrn Krauſe überſandt. Krauſe behauptet,
daß die deutſche Togo Regierung Sclavenhändler als
Beamte und Berather verwendet, wie z. B. Oéwald
Kato in Kpando, der monatlich 60 Mk. beziehe und
Abdul Kerim in Salaga, deſſen Leute Sclaven direct
aus dem großen Mexſchenräuberlager San Sani
Gaſori nach der Togoküſte brächten. Krauſe ſtellt
fich perſönlich zur Verfügung, wenn eine Commiſſton
in das Togogebiet entſandt werden ſollte, um die
Verhältniſſe in Betreff des Sclavenhandels daſelbſt
zu unterſuchen. Für die bevorſtehenden Grenze
feſtſetzungen am Kilimanſcharo, welche auf
deutſcher Seite Dr. Peters leiten bürfte, wird ihm
nach der „Poſt“ für Vermeſſungszwecke noch ein
Forſtreferendar Vogler zur Seite ſtehen. Für eine
deutſche Schule in Dar-es-Salgam in
Oſtafrika iſt als Lehrer ein Herr Barth aus Wilhelms
haven in Ausſicht genommen. Zum Nachfolger
Bravenreuths in Kamerun iſt nach der „Nilb.
Correſp.“ Herr Ramſay von der Deutſchoſtafri

kaniſchen Schutztruppe nunmehr endgiltig ernannt
und bereits anf ſeinen Poſten abgereiſt.
c

Provinz nd Ngegend.
t Ein ſchreckliches Brandunglück, bei welchem

zwei Menſchen ihr Leben verloren und ein
Feuerwehrmann ſchwere Verletzungen
erlitt, ereignete ſich, wie ſ. Z. mitgetheilt, am 23.
September d. J. in Großen hain. Nachdem das
Feuer gelöſcht war, entdeckte man im Erdgeſchoß des
z. Th. ausgebrannten, dem Schneidermeiſter Naum
burger gehörigen Hauſes einen zweiten Feuerheerd.
Hier, in dem Laden und den Wohnräumen des 25
Jahre alten Galanteriewaarenhändlers E. Richard
Müller aus Zſchaiten fanden ſich nämlich mehrere
Haufen Stroh vor, die mit Talgkerzen, Kienholz und
mit vollen Petroleumflaſchen geſpickt waren. Die
angeftellten Erörterungen ergaben, daß Müller,
welcher ſeit October 1890 in dem bezeichneten Hauſe
einen 50-Pfg.Bazar errichtet hatte, ſich in mißlicher
Lage befand und zu dem Entſchluſſe gekommen war,
ſich durch Brandlegung in ſeinen Räumen zu einer
hohen Verſtcherungsſumme zu verhelfen. Außer dem
Schaden an Leben und Geſundheit von Menſchen
iſt durch das Feuer ein Schaden von ca. 6000 Mk.
verurſacht worden. Nach längerem und hartnäckigen
Leugnen geſtand endlich Müller ſein furchtbares Ver
brechen ein und wurde am Freitag in Dresden zu
14 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehren
rechtsverluſt verurtheilt.
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reelle Buokskins, neuste Deſſins, haben Weſt unter Preſs gekanſt
und geben dieſelben doppelt breit zu 2, 2,50, 3,50 6 Mt. p.

Mtr. ab. Co.
Gute Waare gzarantirt.

Reizende Neuheiten
Berſende davon gegen Nachn. 1 Kiſte ca.

440 Stück für M. 3.
Sei Einſendung von M 3.50, (Militä
M. 3.20) oder bei Entnahme von 3 Kiste
ranco. Kiſten mit größerem oder beſſere

Confecte von M. 350 bis M. 6.00.
Kiſten mit ff. Lebkuchen

zu M. 3.00, 5.00, 8.00 und 10.00
Jeder Kiſte wird eine geſtickte Bürſten

o taſche als Präſent beigefügt.
G. Ricksmann, Dresden, Hamboldstrasse

S Conſech mitze un

Reiſe und Schlofdecken.

H. Agte, Markt 8.

Zu Weihnachtsgeſchenken

empfehle unter langjähriger
Garantie in reichſter Auswahl
Herrenu. Damenuhren

in Gold,
Silber,
Nickel,
Neuſilber,

Begulatennre,
Standuhren
WVecker,
Wanduhrem.

Größtes Kettenlager.
NMusikwerke billigst

Bedeutendes Lager
aller Arten
Schmuckwagren

welche ich um jeden
aunnehmbaren Preis
ausverkaufe.

VUhrmacher,

kl. Ritterstr. 17.
e

Bee r Merseburg,I Kleine Riätherstrasse 18,

5 Special-Geſchäft
für

Gigarren, Cigaretten
und Tabak.

en Herren Kawehern empfehle mein relehhaltſges Auswahl Lager
Von echt importirten Havana- Cigarrenüm der Ereislege von 200 bis 500 I. pro DiiIIe im rn el o Kistehem.

Eeoht porte anfla- CigarrenZum ereise von 100 bis 250 K. pro VIIIe-
e IlInländische Fabrikate.

Eremer und Hamburger COigarren,
29 diwerse Sorten zu 10 bis 45 Pfg. pro Stück.
20 diwerse Sorten zu u s g. 9940 «diwerse Sorten Zu G g. 99 5515 Giwerse Sorten zu 5 g. 29 3510 düverse Sorten zu 4 hüs 8 Pſg-Echt ümportirte OGuba Oigarren

zu 0 bis 25 Pſg. pro Stüel.Be Präsent- Kistchenm
im prachtvoller Ausstattung, zu 25 50 umd 100 Stüel.

Sortümentskkistehem,
10 versehliedene Sorten enthaltend, pr. i K. K. 42,
40

Be h

o. pr. K. E. 10,10 o. pr. i K. k. G,7 d P. K. K.5 T pr. P K. I. A.SVeu Guinea- Cigarren
in G versehiedenen Sorten (Deutseher Colonſal-Tabak)

Zum Rreise von 60 80 90 160 120 150 II. pro III.

C 70 y ee E S eeehte tärkisehe, rugsisenhe, ägyptisehe, aſrikanſfsehe und dewtsehe FVabrikate.

G Bauchtabake,Sugligene, türhkisehe und deutsehe Fabhrikate-

Cigarren Spitzen und Shag- Wfeifen
m grosser Auswahl.Proben einzelner Sorten verſende ich nach meiner Auswahl in Mufſterkiſtchen oder in Cartons von 5 und

10 Stück mit Briefpoſt unter Zuſchlag von 20 Pfg. Porto gegen Nachnahme des Betrags.
Verseancke an mir unbekannte Beſteller erfolgt gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme des Betrags;

letzteren Falles werden die Nachnahmeſpeſen von mir getragen, ſo daß alſo dem Beſteller durch eventuelle Nachnahme
Koſten nicht erwachſen.

Alle Aufträge von 20 Mk. an werden portofrei ausgeführt.
Umtauseh von Sorten, welche nicht nach Wunſch ausfallen, erfolgt bereitwilligſt.

n o Pianinosn.

aus verſchiedenen 1. Fabriken Deutſchlandsſt 0 welche mit zahlreichen höchſten Auszeichnungen

m s tn i eigen gereiechen

J Merſeburg.Anfertigung eleganter Herren-
W Viliy Straube,

garderobe nach Maass,
Größtes Lager in Tuchen, Buekskins,

ſchön und ſauber ausgeführte als Weih

a. d. Geiſel Nr. 2.

Paletots Westenstoffen.
nachtsgeſchenk ſehr beliebteNeuheiten in Reise- Sohlafdecken, Fell-

und Pläschvorlegern ete, Neujahrsglückwunſchkarten
Alleinverkauf der berühmten ehe luft- und wasohs- mit Vamen?

echten Tischdecken in Rips und Setin (keine Solche fertigt billigſt an
Gummi oder Leinen) in weuesten Dessins,

Größte Auswahl in ſeid. Cachne; und Shlipſen.
ReinholdJubelt, Zeitz

G Bitte Muſter zu verlaugen.

e ehe

Hierzu eine BeilageS J S S



Parlamentariſches.
entſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. Dezember.)el Wer alten Fortſetzung der 2. Berathung des

ſeutſchebſterreichiſchen Handelsvertrages wandte
rhr. v. Slaprffenberg, bekanntlich ſelbß Grundbeſitzer,

gegen die Getreidezölle. Was die Landwirthſchaft in Gefahr
bringe, ſeien die hohen Grundſtückspreiſe und die übermäßigen
Anſprüche. Er habe Bauern, von denen er wußte, daß ſie

j

2

von den Zöllen gar keinen Vortheil haben könnten, gefragt,
weshalb ſie
unterzeichnet hälten und die Antwort war: Ja, weil
man uns geſagt hat, das allein kbnne
helfen Ueber die Nothlage in Folge der Ver
jheuerung aller Lebensmittel möge man nicht ſpotten.
Redner erinnert daran, daß die Arlbergbahn,

etitivnen gegen die Ermäßigung des Zolles

uns noch

welche
Zoyern ſchwer beſchädigt habe, nur in Folge der deutſchen
Echetzzollpolitkk gebaut worden ſei. Graf Mirbach
kündigte die Unterwerfung der Agrarier an wenn die Ver
träge in einer Comwiſſion berathen oder die Berathung
wenigſtens hinaus geſchoben werde, könnten ſie vielleicht zu
fümmen. Abg. Thomſen ((lib.) verlongte nicht nur die
Heſeitioung der Getreidezblle ſondern auch die Herabſetzung
der Jnduſtrie zölle. Abg. v Kardorff ſtimmt ein
Klagelied an über dte Zurüſckſetzung des Reickstages, worauf
der Reichskanzler cornſlatirte, die Regierung halte ſich
an die Verfaſſung eine Befragung des Reichstages vor der
Einleitung von Verhandlungen mit dem Auslande ſei un
möglich. Jm weiteren Verlaufe der Berathung erklärte
der Reichekanzler in Beantwortung einer Anfrage des
Grafen Kanitz, die Frage der Freiläger ſei heute voch
Gegenſtand einer Sitzung des Staatsminiſteriums geweſen
jedenfalls werde auch in vieſem Punkle der Forderung
ausgleichender Gerechtigkeit Rechnung getragen. Schließlich
wurde die Berathung auf Mittwoch vertagt.

Zum Krankenkaſſengeſetz petitionirt der
kaufmänniſche Verein zu Barmen bei dem
Reichstag dahin, den Kaſſenzwang zu beſchränken

Mediein ſellens der Krankenkaſſen, denn die erkrankten
Handlungégehülfen beziehen zum Unterſchied von
kranken Arbeitern ihe Gehalt 6 Wochen fort.
Kommt dazu die Gewährung von Krankengeld, ſo S

wird dies ſofort zu einer Verkürzung der Kündigungs
friſt im Vertragswege Veranlaſſung geben. Jnfolge
deſſen wird die Neuerung den Handlungsgehülfen
nur Schaden bringen.

Das Aelteſtencollegtum der Berliner
Kaufmannſchaft beſprach am Montag die Han
delsverträge und gelangte einſimmig zu dem Ergedniß,
dieſelben als eine Abwendung von dem biéherigen
Syſtem der Abſchließung aller gegen alle und als
erſten Schritt zur Wiederherſtellung eines geſunden
internattonalen Güteraustauſches freudig zu begrüßen.

An den Verhandlungen mit Serbien,
welche die öſterreichiſch/ ungariſche Regierung üder den
neuen Handelsvertrag einleitet, werden auch die
deutſchen Delegirten theilnehmen.

Daß über einen neuen Handelsvertrag
mit den Niederlanden noch im Dezember Be
ſprechungen ſtattfinder, wird in der „Nordd. Allg.
Ztg.“ dementirt.

Um Sand in die Augen der Wähler
zu ſtreuen, iſt von der rechten Seite eine beſondere
Abſtiwwung über die Getreidezölle beantragt worden,
die betreffenden Herren wöchten es ebenſowenig mit
ihren agrariſchen Wählern wie mit der Regierung
verderben. Sie ſtimmen deshalb zuerſt ihren agra-
riſchen Freunden zu Liebe gegen die Ermäßtgung
der Getreidezölle in dem ſicheren Bewußtſein in der
Minorität zu bleiben. Dann aber haben ſie genug
Agrarierthum markirt und ſtimmen der Regierung
zu Liebe für die Handelsverträge im Ganzen. Einige
Weinſchutzzöllner ſollen es ähnlich machen wollen.
Der Antrag Graf Mirbach bietet ihnen dazu Ge
legenheit.

Provinz und Nmzgegend.
g. Halle, 16. Dezbr. Geſtern, am 15. d. M.,

vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr waren 40 Jahre
verfloſſen, ſeitdem das königl. Salzwerk zu Staßfurt
ohne jede Feierlichkeit in aller Stille eröffnet wurde.
Drei Herren waren es, welche zu der obigen Zeit
an den Schachtpunkt herantraten und die üblichen
drei erſten Hiebe „mit Gott für König und Bater
land zum bevorſtehenden Abteufen des von der
Heydt Schachtes ausführten, worauf dann durch die
bereitſtehenden Bergleute mit den Abteufen begonnen
wurde. Kurze Zeit danach wurde mit dem Abteufen
des von Manteuffel Schachtes im Jahre 1852 be
gonuen, welches Ereigniß durch eine große Feier in
Gegenwart der Miniſter von der Heydt und von
Ranteuffel begangen worden iſt. Heute ſteht der
Salzbergbau groß da und iſt für den Staat c. eine
große Einnahmequelle.

s. Plauen i. V., 14. Dezbr. Die ſchauerliche
That vom 4. Octbr. er. in Treuen i. V., wo die
unglückliche Frau des Webewaaren-Fabrikanten Karl
Bauer ihre zwei geſunden Kinder, Mädchen von 6
und 7 Jahren durch Erhängen ermordete, hat nun
ihren Abſchluß gefunden, indem ſich Frau B. in

e

verſtändigen auf 15 Millionen angegeben.

durch Erhängen entleibte.
That
aber am 30. v. M. entlaſſen, da feſtgeſtellt worden,

Frau B. war wegen ihrer

daß ſte ſich zur Zeit der That in einem krankhaften
Geiſteszußande befunden, der ihre eigene Willens-
beſtimmung ausſchloß.

t Jn Magdeburg beſchlagnahmte dieſer Tage
die Criminalpolizei in Folge einer ſeitens der Firma
H. Anderberg Albrecht in Rheinberg bei der
Staatsanwaltſchaft geſtellten Strafantrages in einer

in Uxterſuchungshaft genommen, aus derſelben
Wahl von 24 Stadtverordneten ſiegten die
„vereinigten Ordnungsparteien“ mit 8000 Stimmen

über 4200 ſozialdemokratiſche
t Der Haushaltplan der Stadt Leipzig für

1892 geht in Einnahme und Ausgabe mit je
18308 000 Mk.
Steuern zu decken.

auf. 8308000 Mk. find durch
Faſt 40 Proz. dieſer Summe

fordert der Zuſchuß zu den Schulen 3333 000
Mk. Dieſe Summe vertheilt fich auf 8 höhere, 9Poribildunge 14 Bürger und 28 Bezirksſchulen.

größeren Defſtillationsſirma in der Neuſtädterſtraße Danach kommen die milden Anſtalten mit einem
mehrere hundert, den echten Underbergſchen nach Zuſchuß von rund 11/ Mill. das Armenweſen er
gebildete Bonekamp-Etiquetten, die vorräthigen
gefüllten und mit dieſen Ctiquetten beklebten Flaſchen,
ſowie die Geſchäftsbücher. Der zur Herſtellung der
Etiquetten dienende Stein wurde bei einem Atho-

fordert einen Aufwand von 1340 000 Mk., denen
an Einnahmen 525 000 Mk. gegenüberſtehen.

t Das ſoeben erſchienene neue Perſonalver
zeichniß der Univerſität Leipzig weiſt einen

graphen in der Praälatenſtraße ebenfalls confiszirt, Beſtand von 3431 Studirenden auf, wovon 1068
Die Geſchäftsinhaberin und der Geſchäſtsführer ſowie auf die juriſtiſche, 940 auf die mediciniſche, 868
der Llthograph werden fich wohl demnächſt vor der auf die philoſophiſche und 555 auf die theologiſche
hieſtgen Strafkammer wegen Markenſchutzvergehen zu Fakultät entfallen. Der Lehrkörper beſteht zur Zeit

aus 195 Dozenten, von denen 65 ordentliche Pro
t Aus Magdeburg ſchreibt man der S. Zig. feſſuren inne haben.

verantworten haben.

Die Stadtverordnetenverſammlung beſchäſtigte ſich in t. Vom Thüringer Wald kommen traurige
ihrer Sitzung vom 10. d. noch einmal mit den Un Nachrichten. Der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung
regelmäßtgkeiten, die in der hieſtgen Gasan fängt in Folge der allzuwarmen Witterung an, un
ſtaltsverwaltung unter dem bisherigen Leiter, günſtig zu werden und namentlich der Typhus
Director Dr. Tieftrunk, vorgekommen ſind.
zur Unterſuchung dieſer Angelegenheit von den Stadt

von anerkannten Autoritäten eine eingehende Prü-
fung vorgenommen und iſt dabei zu dem Ergebniß
gekommen, daß die Verwaltung ſowohl in kauf

eine überaus mangelhafte geweſen iſt. Bei
xationeller Bewirthſchaftung hätte ein jährlicher
Mehrgewinn von 37000 Mk. erztelt werden
müſſen.
ſchaftlich feſtgeſtellt iſt, daß bei geweinſchaftlicher
Leitung für Theer und Gas dieſem viel Leuchtkraft
entzogen wird, iſt dieſe Einrichtung von Dr. Tief
trunk unverändert beibehalten worden. Die von
dieſem euf 9 Millionen Kubilkmeter angegebene Lei
ſtungéfähigkeit der Gasanſtalt wird von den W

ie
Buchführung iſt eine ſo mangelhafte geweſen, daß
ſich heute, trotz gründlichſter Prüfung manches gar
nicht mehr aufklären Jäßt. Die Disziplinar

noch. Für unſere Sart iſt eine baldige Beendigung
derſelben dringend zu wünſchen, damit die ſtädttſche
Gasanſtalt bald endgiltig neuer tüchtiger Leitung
unterſtellt werden kann.

Ein höchſt rafftnirtes Gaunerſtück iſt am
vergangenen Freitag in Goſſenberg ausgeführt
worden. Bei dem Nachtwächter Kolb fand ſich ein
fremder Menſch ein und behauptete, deſſen vor etwa
20 Jahren nach Amerika ausgewanderter Sohn zu
ſein. Obgleich Kolb dem Fremden nicht ſogleich
Glauben ſchenken konnte, ließ er ſich ſchireßlich doch
bereden und nahm ihn gaſtſreundlich als ſein Kind
auf. Der vermeintliche Sohn gab nun an, er habe
in Dresden 1400 Dollars hinterlegt und müſſe, um
dieſes zu erheben, vorthin reiſen.
ſlreckte Kolb dem „Sohne“ feine ſauer erwordenen
Erſparniſſe im Betrage von 50 Mk. vor. Am
anderen Morgen reiſte der Mann ab und wied bis
heute vergeblich zurückerwartet. Ein ähnlecher
Schwindel iſt von derſelben Perſon in Ziegelsdorf

verſucht worden.
Jn Pößneck fiad Bewegungen im Gange, die

auf die Gründung einer Pößnecker Bank an
Stelle der bisherigen Nebenßelle der Gerager Bank,
die demnächſt eingeht, gerichtet ſind. Zu dem be
abſichtigten Zwecke haben die „Deutſche Genoſſen
ſchaftsbank“ von Sörgel, Parriſtius und Co. und
der „Dresdner Bankoerein“ 350 000 Mk. gezeichnet
Das Unternehmen ſoll ein Actienunternehmen mit
500 000 M. Grundcapital werden. Die noch fehlen
den 150 000 Mk. ſollen von den Jnduftriellen, die
an der Errichtung eines ſolchen Bankinſtituts Jn
tereſſe haben, anfgebracht werden,

x Das vierjährige Söhnchen einer Familie, welche
die zweite Etage eines Hauſes in der Blücherſtraße
zu Gera bewohnt, ſpielte dieſer Tage in dem Wohn
zimmer, während ſeine Mutter in derſelben Stube
Wäſche plättete. Ohne daß es dieſelbe bemerkte,
war der Kleine von einem Stuhle in das Fenſter
geklettert und hatte einen Flügel difſelben geöffnet,
um hinans zu ſehen. Dabet bekam er jedoch das
Uebergewicht und ſtürzte aus dem Fenſter hinab in
den Hof. Die zum Tode erſchrockene Mutter eilte
ſofort die Treppe hinab in der Befürchtung, daß ſie
ihr Kind entweder todt oder doch ſchwer verletzt
finden werde. Wie groß war aber ihre Freude, als
ihr der Knabe, der ſich inzwiſchen von dem Fall
ſchon erhoben hatte, völlig unverletzt entgegen kam.

Lergangener Nacht im hieſigen Siadtkrankenhauſe l 4 Bei der am Dienſtag in Leipzig ſtattgehabten

Der beginnt ſich hier und da zu zeigen, wobl mit als
Folge der ungünſtigen Ernährungeéweiſe der Bevölke

verordneten gewählte Ausſchuß hat unter Beihilfe rung. Die Nachfrage nach „Jnduftrieartikeln“ iſt
äußerſt gering, der Berdtenſt alſo kaum ein nennens
werther, und dabei häufen ſich die Vergehen gegen

auf die Vergürung der Auslazen ſür Arzt und männiſcher wie in techniſcher Beziehung
das Eigenthum in noch nie gekannter Weiſe. Man
geht wohl nicht fehl, wenn man ſolche traurige Ex
ſcheinungen mit den Zeitumſtänden, die in ſchlechten

Trotzdem im Jahre 1867 bereits wiſſen

Ernten, geringem Verdienſt und ſehr theuren Lebens
mittelpreiſen ihren Srund haben, in Zuſammenhang
bringt.

Der königl. Regierungépräftdent zu Merſeburg
hat den Antrag der Stadtverordneten zu Torgau

z auf Amtsenthebung des Bürgermeiſters
Horn daſelbſt, der bekanntlich wegen Untreue im

Amte von der Strafkammer zu ſechs Wochen Ge
fängniß verurtheilt wurde, abgelehnt.

e

Am 15. d. iſt im Bezirk der königl. Eiſenbahn
Direction zu Erfurt die 10,63 km lange Theil
ſtrecke SchmalkaldenSteinbach- Hallen
berg der im Bau begriffenen Bahnlinie Schmal

unterſuchung gegen Dr. Tieftrunk ſchwebt kaldenZella. Mehlis mit den Stationen Stiller Thor

t

t

und Steinbach Hallenberg dem öffentlichen Verkehr
übergeben worden.

Der längſte Mann des Eichsfeldes,
ein Rieſe, Namens Gerlach, weilt gegenwärtig in

ſeinem in der Nähe von Duderſtadt belegenen
Heimathsdorfe Obernfeld, Gerlach hat die impoſante.

Länge von 2,25 Mtr., iſt gut proportionirt, 35 Jahre
alt und „Rieſe“ von Beruf. Jn den letzten 6 Jahren
war er in Newyork und gehörte der Truppe
Barnums an, nachdem er früher ſchon in London,

Parts und anderen Großſtädten aufgetreten. Die
Bewohner des Dorfes Obernfeld zeichnen ſich in ihrer

Mehrzahl durch ſtattliche Größe aus, ſind auffallend

Zu dieſer Reiſe
ftarkknochig, langbeinig und hager.

Localnachrichten.
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Merſeburg, den 17. Dezember 1891.
Der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten

hat, wie es heißt, die Eiſenbahndirectionen angewieſen,
Anordnungen zu treffen, daß das zur Aufgabe
kowmende oder von einer Nebenbahn übergehende

AReiſegepäck, wenn ein Perſonenzug von einem
ſpäter abgehenden Schuellzuge unterwegs überholt
wird und letzterer früher auf der Beſtimmungsſtation

eintrifft, in der Regel mit dem Schnellzuge befördert
wird, wenn nicht der Reiſende bei der Aufgabe des
Gepäcks die Beförderung mit dem ſpäter eintreffenden
Perſonenzuge ausdrücklich verlangt.

Die königliche Waſſerbau Jnſpection meldet
unterm 16, d. von Saalburg aus ein mäßiges
An wachſen der Saale, Hoffentlich bleibt es

5

bei dem „mäßigen Anwachſen“, das ſich hier übrigens
ſchon ſeit Montag bemerklich machte

Jm benachbarten Dorfe Meuſchau hat ſich am
14. d. M. der 17 jährige Arbeiter H. in der Wohnung

ſeiner Eltern durch Er häatg en das Leben genommen.

Der unglückliche junge Mann ſoll längere Zeit
leidend geweſen ſein. uAm Dienſttag iſt hierſelbſt in der Perſon des
Webers Stein aus Luckenwalde ein Gauner feſt
genommen worden, der hier mehrere freche Streſche
ausgefhrt hat. Zunächſt hatte ſich derſelbe Nach
mittag gegen 5 Uhr in der Reſtauration zum „Geiſel
ſchlößchen“ eingefunden, ließ ſich hier Eſſen und
Trinken ſchmecken, ſuchte den Wirth durch allerhad
Mittheilungen vertrauensſelig zu machen Und Ver
ſchwand in einem günſtigen Augenblick ſpurlos unter
Zurücklaſſung ſeiner Zechſchulden mit einem dem
Wirth gehörigen Ueberzieher Während der Be



krogene und Beſtohlene die Polizei benachrichtigte und

traf, kehrte dieſer nach einem angenehmen Spazier

ein, erkundigte fich hier, wo er als neuer Jngenieur
der Königemühle auftrat, ob er Nachtquartier be
kommen könnte und verduftete, während der Wirth
ihn in der Stube allein gelaſſen hatie, um in der
entlegenen Kegelbahn zu bedienen. Mit dem Frem
den war das Sammelſchiffchen für Schiffbrüchige mit
ca. 1.50 Mk. Jnhalt verſchwunden, während ſich ein
auf dem Stammtiſche ſtehendes Sammelkäſichen er
brochen, aber nicht beraubt zeigie. Wahrſcheinlich
wurde der Patron geſtört, ehe er ſein Werk vollenden

in Santos wüthen.
gange im „Ritter St. Georg“ in der Unteraltenburg re Dies

konnte. Juzwiſchen waren die meiſten Wirthe von
dem Diebſtahl im Geiſelſchlößchen von der Exſcktiven
benachrichtigt worden, ſo daß als gegen 10 Uhr ein
Freraber im Gaſthof „Zur Linde erſchien, aber wegen
Ueberfüllung nicht zum Uebernachten angenommen
werden konnte, der Beſitzer trotz des anſtändigen Aud
ſehens des Unbekaunten Verdacht ſchöpfte und den
Nachtpolizeiſergeanten des Reviers auf den Herrn mit
dem Ueberzieher aufwerkſam machte. Letzterer war, der
Weiſung des Lindenwirthes folgend, nach dem „Thür.
Hofe“ gepilgert und hatte ſich hier mit größter Ruhe
niedergelaſſen. Um jeben Jrrthuw auszuſchließen,
war ſchnell der beſtohlene Geiſelſchlößchenwirth her
beigeholt worden und als dieſer ſeinen durchgebrann
ten Gaſt freudeſtrahlend erkannte, nahm ſich der
Nachtpolizeiſergeant deſſelben ſofort theilnehmend an
und verſcheffte ihm ein Quartier hinter eiſernen
Gardinen

A. e

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Lützen, 14. Dez. Einen frechen Schwindel

fette heute ein durchreiſender Burſche hierſelbſt in
Scene. Derſelbe trat, wie die Hall. Ztg. berichtet,
in einen Kanfladen und forderte eine Cigarre,
gleichzeitig fragte er den anweſenden Geſchäftsinhaber,
ob er ihm gegen eine Hundertmarknote Geld heraus
geben könne. Nachdem der Kaufmann die Goldſtück
aufgezählt hatte und ſodann den Hundertmarkſchein
verlangte, ſchob der Burſche eine Nachahmung
(Blüthe) dem Kaufmann hin, raffte die Goldſtücke
weg und floh zum Laden hinaus, die Richtung nach
Leipzig nehmend. Der Kaufmann, welcher ſofort
das Falſchſtück erkannt hatte, ſetzte dem Burſchen
nach, und es gelang wit Hülfe einiger hinzuge
kommener Männer, den Betrüger einzudolen und zu
feſſeln. Sodann wurde thun das erſchwindelte Geld
abgenomwaen und er der Polizei übergeben

S Da in Schkeuditz zur Zeit viele Kinder an
anſteckenden Kinderkrankheiten darntederliegen, wurden
die dortigen Bürgerſchulen auf Anordnung des Kreis
ſchulinſpectors Herrn Superintendenten Lüttke bis
auf Weiteres geſchloſſen.

S Keuſchberg, 15. Dezbr. Von den Erben
der kürzlich in der hieſigen Nervenheilanſtalt ver
ſtorbenen Frau Rentier Rennert aus Berlin iſt
ein Theil der von Lieſer daſelbſt benutzten eigenen
Wohnungegegenſtände dem Dürrenberg Keuſchberger
Armenverbande als Geſchenk überwieſen worden.
Dieſelben ſollen demnächſt öffentlich zu Gunſten der
betreffenden Kaſſe verkauft werden.

S Wegen Pfandbruchs 288 Str. G.-B.) vor
der Strafkammer des Landgerichte zu Halle ange
klagt, wurde der Landwirth Auguſt Zregler zu
Wehlttz dieſer Tage zu 6 Mongten Gefängnißſtraſe
verurtheilt, welche Strafe durch die erlittene Unter
ſuchungshaft für verbüßt erklärt wurde.

S. Am Sonntag Abend gegen 6 Uhr iſt, wie der
2. V. berichtet ein dem Ritiergute Kötzſchlitz ge
hörtger Strohſeimen niebergebrannt, (Es iſt dies
der Brand, der von unſerm Stadtthürmer geweldet
wurde und der das Abrücken der hieſigen Landſpritze
veranlaßte. D. Red.)

s Das zweite theologiſche Examen, welches
dieſer Tage in Magdeburg ſtattfand, beſtanden u. A.
die Herren Candidaten Sauer aus Mücheln und
Seifert aus Freyburg a. U. Die Herren wurden
mit Wahlfähigkeitszeugniſſen verſehen.

e.

c

Vermiſeßhtes.
(Um das große Lovs der Preußiſchen

Klaſſenlotterie), das bekanntlich nach Koblenz gefallen
iſt, wird ſich ein Prozeß entſpinnen. Unter den glücklichen
Sewinnern befindet ſich auch, mit einem AchtelLooſe be
theiligt, ein Zahlmeiſter der Garniſon Jülich. Dieſer und
ein Spediteur ſaßen eines Tages vor Ziehung der erſten
Klaſſe in einer Wirthſchaft und unterhielten ſich, da der
Spediteur auch ein Achtel einer anderen Nummer der

Klaſſenlotterie e über ihre etwaigen Gewinnchancen.
Sie einigten ſich ſchließlich, um ihre Chancen zu erhöhen,
dahin, im glücklichen Falle den Gewinn gegenſeitig zu theilen

Jetzt will der Zahlmeiſter von einer ſolchen Abmachung
nichts wiſſen und der Spediteur wird gegen ihn klagbar
werden.

(Gus der Gefangenſchaft des Machdi be
freit) Wie dem „Reut Bur.“ aus Kairo vom Montag
S wird, ſind ſoeben der Pater Ohrwalder und die

chweſtern Catering Chincarint und Eliſabeth Venturini,
Mitglieder der öſterreichiſchen Miſſion im Sudan, welche im
Jahre 1883 zu Khordofan gefangen genommen und ſeitdem

machen würde.

an Omburman von dem Mahdi und Kalifen feſtgehalten

wurden, geſund und wohlbehalten aus Omdurman in
dieſe ihre Fangmaßregeln für den ſauberen Vogel Korosks eingetroffen.

(Das gelbe Fiebey) ſoll nach Newyorker Nachrichten
Hunderte von Menſchen ſeien bereits

geſtorben. Namentlich habe die Stexblichkeit unter den
Schiffsmannſchaften einen großen Umfang angenommen.
Viele Schiffe lägen z. Z. im Hafen, jedoch fehle es an Leuten
zu ihrer Bewannung.

(Die Jnfluenza) iſt nunmehr auch in verſchiedenen
Orten der Vereinigten Staaten aufgetreten, Die Zahl der
im Laufe der vergangenen Woche in New York der Krankheit
Erlegenen beziffert ſich, ſoweit vis jetzt feſtgeſtellt iſt, auf 5.
Auch Mac Kinley iſt an der Jnfluenza erkrankt

(Durch die Exploſion des Ofens) wurde am
Dienſtag in Zabrze einer Arbeiterfrau beim Feueranmachen
der rechte Arm fortgeriſſen. Jn den Ofen war von ruch
loſer Hand eine Dynamitpatrone gelegt worden.

(Zum Streik der Buchdrucker.) Ueber die
Kaſſen verhältniſſe der ſtreikenden Buchdrucker gab
Herr Philipp Schmitt in einer Verſammlung der ſozialdemo
kratiſchen Maurer Berlins nach dem „Vorwärts“ folgende
Auskunft: Zu Anfang des Streiks verfügte die Kaſſenver
waltung des Unterßühungsvereins deutſcher Buchdrucker über
einen Fonds von 645000 Mk. Außerdem beſaß jeder Gan
verein einen beſonderen Unterßützungsfonds, deren Geſammt
betrag ſich auf ca. 70000 Mk belief. Aus dieſen Fonds
zahlte jeber Gauverein nach Kräften einen Zuſchuß zu der
offiziellen Streikunterſtützung. Durch die Länge der Zeit
ſeien nun aber die Mittel erklärlicher Weiſe erſchöpft und
ſähen ſich die Buchdrucker nunmehr in die Lage verſetzt, an
die Solidarität und die Unterſtützung aller Arbeiter zu
appelltren. Weiterhin erklärte Herr Schmitt, daß nach Be
endigung des Streiks der Gehilfenverband auf die vielge-
gerühmte Tarifgemeinſchaft mit den Prinzipalen
verzichten wolle, um mit Hilfe der geſammten Ar
beiterſchaft ſich größere Vortheile zu verſchoffen. Es wurde
darauf beſchloſſen, die Buchdrucker durch freiwillige Samm
lungen zum Generalfonds der Berliner V aurer, „ſoweit es
die ſchlechte Geſchäftslage der Maurer erlaubt“, zu unter
ſtützen. Die Londoner Verſammlung zur Unter
ſtützung der Buchdrucker, in welcher Herr Döblin mit einem
Dolmetſcher erſchien, hat ſich am Montag wit einer allge
meinen Reſolution begnügt. Das Ziel des Streikes verdiene
die Hilfe aller Trade Unionißen. Greifbar iſt nur von den
bekannten 10000 Mark die Rede, welche die Londoner
Schriftſetzergeſellſchaft mit einer Mehrheit von über
3000 Stimmen votirt habe. Wenn eine Mehrheit
von nur 300 Stimmen 100000 Mark votirt hätte, würde
dies den Streikenden in Deutſchland zehnmal lieber ſein.
Das Organ der Prinzipale, die „Zeitſchrift für Deutſchlands
Buchdrucker“, ſchreibt: „Die Prinzipals Vereinigung wird
durch das engliſche oder ſelbſt das internationale Geld nicht
beunruhigt, das den Streikenden in Ausſicht geſtellt wird.
Wie die Sachen liegen, können die Prinzipale den Streik
noch auf längere Zeit bequem aushalten, und ſie werden
ihn aushalten, darauf können ſich die Gehilfen verlaſſen.
Nur z. B. bis zum Februar würde die Gehlfenſchaſt aber
noch einige Millionen bedürfen und ob dieſe zuſammen
kommen oder nicht, das kann ſich jeder Gehilfe leicht ſelbſt
ausrechnen.“

(Bei den Stadtverordneten- Stichwahlen
in Berlin) ſiegten am Dienſtag fünf Liberale und ein
Sozialdemokrat. Die Liberalen gewannen einen Sitz, die
Konſervativen verloren deren zwei.

(Frau Wolff), die Ehefrau der verhafteten Berliner
Bankiers Anton Wolff (Firma Hirſchfeld Wolff) beſitzt,
wie mitgetheilt wird, in der Königin Auguſtaſtraße noch
ein palaſtartiges ſehr rentables Haus ohne Schulden, das
ihr Wolff rechtzeitig ſo ſicher geſtellt hatte, daß die Gläubiger
jetzt nicht heran können. Dieſer Dame hat nun ein be
kannter Großinduſtrieller im 80. der Stadt, welcher einige
Tage vor dem Krach durch Zurückziehung ein Depot von
500 000 Mk. rettete, 50000 Mk. geſchenkt, damit ſie nicht all
zuſchwer unter dem „Unglück“ ihres Mannes zu leiden habe

Schiffsuntergang.) Einem in Hamburg ein
laufenden, s jetzt noch nicht beſtätigten Gerüchte zu Folge
iſt das vor Kurzem zur erſten Reiſe ausgelaufe ne Vierwaſt
vollſchiff „Hebe“ auf dem Atlantiſchen Ocean untergegangen.

Gerunglückte CEircusgeſelſchaft.) Nach einer
Mittheilung aus New York ertrank eine 25 Perſonen zählende
amerikantſche CEixcusgeſellſchaft auf der Reiſe an ver ſüd
amerikaniſchen Küſte während des kürzlichen Orkans.

Eisgang auf der Düna.) Aus Riga wird ge
gemeldet, daß ein heftiger Sturm auf der Düna arge Ver
wüſtungen angerichtet hat. Sechs mit Holz beladene Schiffe
ſind geſunken. Das zimlich feſte Eis des Fluſſes wurde
durch den Sturm aufgebrochen, infolgedeſſen iſt ein rich
tiger Eisgang eingetreten.

Ein flüchtiger Anarchiſt.) Sämmtliche politiſche
Behörden des Jn und Auslandes fahnden auf den be
rüchtigten italieniſchen Anarchiſten Pini, welcher 1888 in
Paris zu zwanzigjähriger Verbannung verurtheilt, Anfang
d. M. aus Cayenne mit ſeinem Mitſchuldigen Schuppe ge
flüchtet iſt. Pini gehbet zu den gemeingefährlichſten Fana
tikern, die im anarchiſtiſchen Lager ihr Weſen treiben. Man
vermuthet, beide hätten ſich auf einem Handelsſchiff nach
Europa eingeſchifft.

Ein Erpreſſungsverſuch), der dem jüngſt in
New ork ſtaltgehabten Dynamitattentat nachgeahmt ſcheint,
wurde am Montag Nachm, gegen 5 Uhr in Berlig in der
Anhaltiſchen Wechſelſtube der Firma Hermann Co
Königgrätzer Straße 177, verübt. Es erſchien dort ein
junger gut gekleideter Mann von ziemlich hohem und
kräftigem Wuchs und fragte den Disponenten der Firma
Herrn H. Rohloff, ob er einen der Chefs des Hauſes
ſprechen könne. Der Undekannte wurde an Hrn. Hermann
gewieſen, dem er ein Schreiben mit der Bemerkung über
reichte, daß Hr. Hermann wohl ſchon wiſſen werde, um was
es ſich handele. Herr Hermann, der ſich nicht erinnern
konnte den Ueberbringer des Schriftfſtückes je früher geſehen
zu haben, warf einen Blick in den Brief, und war dann
nicht wenig erſtaunt, als er darin die Mitthellung fand
daß gegen ihn eine Dyngmitattentat geplant ſei, vor dem
er ſich durch Einhändigung von 10 000 Mk. an den Ueber
bringer des Schreibens retten könne. Ferner hieß es in
dem Brief, daß das Attentat von zwei Perſonen geplant
ſei, welche Hermann angeblich übervortheilt habe, und daß
der Ueberbringer mit einem paar Dynamitbomben ausge
rüſtet ſei, von denen er erforderlichen Falles ſofort Gebrauch

Ueber flüſſtjerwetſe guch die Verſicherung,
daß der Ueberbringer das Geld nur unter der Bedingung

annehmen werde, daß ſich Hr. Hermann verpflichte, voll
kommenes Stillſchweigen über den Vorfall zu beobachken,
widrigenfalls wurde eine Ausführung des Attentats für
ſpätere Zeiten verheißen; als Belohnung für die gewünſchte
Verſchwiegenheit wurde jedoch Hin. Hermann die Möglich

e

n

keit eröffnet, die 10000 Mk. gelegentlich zurück zu erhalten
dagegen bedrohte das Schreiben jede Einwendung, jeden
Verſuch Hilfe herbeizuholen, mit ſofortiger Exploſion der
von bem Ueberbringer in der Hand gehaltenen Dynamit
bomben. Zum Schluß verſtieg ſich das Schreiben, da
vom „Konſortium zur Sprengung des Bankhauſes Hermann
u. Co. A. A. Schüler“ unterzeichnet war, zu dem Schwur
daß alles genau wie geſagt ausgeführt werden würde.
Nachdem Hr. Hermann ſich durch einen flüchtigen Blick von
dem Jnhalt des Schreibens überzeugt Hatte, erklärte er dem
Ueberbringer in aller Ruhe, daß er ihn ſofort verhaften
laſſen wer de, Der Unbekanxte verzichtete auf einen Verſuch
ſeine Dynamitbomben ſofort explodiren zu laffer, und
ergriff die Flucht. Während der Mann eine kurze, aber
ſteile Treppe, die aus dem Geſchäftalokak auf die Straße
führt, herunterſprang, wurde er von Hrn. Herrmann, einem
Commis und einem Hausdiener ergriffen und trotz lebhafter
Gegenwehr feßgehalten, bis ein Schutzmann herbeigeholt
werden konnte. Der Mann wurde nach dem nächſten Polizei
revier gebracht und dort unterſucht. Dynamitpatronen wurden
jedoch bei ihm nicht gefunden, wohl aber zwei Düten, von
denen die eine Schießpulver, die andere ein groblbörniges
weißes Pulver enthielt, deſſen Beſtandtheile noch nicht feſt
geſtellt ſind. Seinen Namen anzugeben, weigerte fich der
Mann ſtandhaft und bei dieſer Weigerung iſt er auch geſtern

geblieben: wie er ſagt, weil er ſeinen Ettern keine Schande
bereiten wolle.

in de siecle,) Jn Brüſſel hat ein 76 jähriger
Mann, verheiratet und Vater von 4 Kindern, ſeine Ge
liebte von 35 Jahren und dayn ſich ſelbſt erſchoſſen. Die
Frau des ehevergeſſenen Greiſes hatte das Verhältniß
erfahren.

Ein „ſinniges“ Spielzeng) zeigt ein Pariſer
Spielwagren Geſchäft in ſeinem Neujahrskatalog an, näwlich:
„Eiſenbahnkataſtrophen mit Tunnels, Zuſammenſtößen,
Brückeneinürzen, Entgleiſungen. Reiches Lager von Opfern
in allen Stellungen. NB. Mit dieſem letzteren Artſkel iſt
der Preis des Spielzeuges bedeutend erhöht.

(Glückliche Rettung.) Das „vBerl. Tagebl.
meldet: Der Bremer Dampfer „EGnergie“ rettete bei Ame
land die Mannſchaft der ſinkenden Bark „Aukator“.

(Die „künßliche“ Jod quelle in Döl z.) Eine
vom Kreetidebruchbefitzer Bertſch entdeckte und von einer
Commanditgeſellſchaft kurmäßig ausgebentete Jodquelle
(Kaiſerquelle) hätte ſich, dem Vaterland zu Folge, als ein
Schwindel, als ein burch einen chemiſch gefüllten Miſchkeſſel
geleites Bächlein erwieſen. Bertſch ſei flüchtig, ſein Vermögen
wegen Betrugs beſchlagnahmt. Die Geſellſchaft „Kaiſerquelle“
habe in dieſem erſten Jahre 13000 Mk. Fewinn gehabt.
Ein Münchener Bankler verliere 45 000 Mk. Ein Telegramm
der „Fkf. Ztg.“ meldet noch: Die Tölzer Quellengeſchichte
wird mir beſtätigt. Bertſch hatte eigenhändig die Quellen
faffung hergeſtellt und bereitete nachts die Miſchung. Die
Geſchichte dauerte ein oder zwei Jahre. Bei der Hausſachung

fand ſich eine Quelle überhaupt nicht. Ein hieſiger Arzt
ſoll der „Quelle“ naheſtehen. Die Entdeckung erfolgte auf
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z die Deunngziation eines Tölzers.a

Eiſenbahnzuſammenſtöße.) Der am Montag
Mittag in den Bahahof in Olten (Schweiz) einfahrende Per
ſonen zug von Bern wurde von einem Rangirzuge angefahren.
Durch den Zuſammenſtoß wurden 7 Perſonen, davon eine
ſchwer verletzt. Eme Störung des Betriebes trat nicht ein.

Aus England wird berichtet: Bei dem heftigen Schnee
ſturm am Freitag raunte der Nachtſchnellzug von Aberdeen
nach London bei Kinghorn gegen eigen Güterzug. Der

Schaffner des letzteren wurde buchſtäblich zermalmt. Der
Zugführer und der Heizer des Gxpreßzuges kamen auf
wunderbare Weiſe mit dem Leben davon, eine Anzahl Paſſa
giere dagegen erlitt Verletzungen. Perſonen und Gepäck
wurde darauf mit einem anderen Zuge weiter befördert,
und ein böſes Geſchick wollte es, daß der Expreßzug bei
Berwick wieder gegen einen Süterzug ſtieß. Glücklicherweiſe
kamen diesmal keine Verwundungen vor, doch wurden zehn
Güterwagen zertrümmert.

(Die Unterſuchung gegen den Dienſtboten
wmörder Frauz Schneider) und deſſen Gattin Roſalie

iſt, wie aus Wien berichtet wird, jetzt abgeſchloſſen. Die
Anklage gegen den Erſtgenannten erſtreckt ſich auf drei Mord
thaten und zwei UnſittlichkeitsVerbrechen. Roſalie Schneider
wird der Mitſchuld an den drei Morden beſchuldigt. Die
Berhandlung vor dem Schwurgexichte wird im kommenden
Monat ſtattfinden und 5 Tage in Anſpruch nehmen, da nicht
weniger als 120 Zeugen zur Vernehmung gelangen müſſen.
Unter den Beweismitteln, welche den Geſchworenen vorge
führt werden müſſen, befinden ſich Skelette und Leichentheile
der Ermordeten, Zöpfe, Gebiſſe 2e., ferner die vielen Koffer,
die theils in der Wohnung Schneiders ſelbſt gefanden, theils
an den Stellen, wo er ſie verkauft hatte, entdeckt wurden.

Ein muthiger Haſe.) Bei einer am 26. Novbr.
im Tullner Revier abgehaltenen Haſenjagd, ſo erzählt man
der „N. Fr. Pr.“, machte ein „weichgeſchoſſener“ Haſe, vom

Hunde hart verfolgt, als ihm dieſer ganz nahe an den Leib
gerückt war, plötzlich einen „Haken“, ſetzte ſich auf die „Blume“
und kraktirte mit ſeinen „Vorderläufen“ den auf ihn ein
dringenden Hund mit ſo kräftigen Maulſchellen, daß dieſer
mit eingezogener Rauthe in der Richtung gegen ſeinen Herrn
abzog. Dieſer Vorgang wiederholte ſich dreimal. Der
muthige Haſe konnte, weil ſchon angeſchoſſen, leider nicht
geſchont werden.

(Sparkaſſendiebſtahl.) Bei der Sparkaſſe in
Tarnopol ſind 25000 Gulden in baarem Gelde und in
Werthpapieren geſtohlen worden. Als des Diebſtahls dringend
verdächtig wird der verſchwundene BahnAſſiftent Stanislaus
Slowikowsky aus VBorhi bezeichnet.

Gonderbar) Eltern (von einem Spaziergang
heimkehrend): „Refi, was iſt das Die Kinder ſehen ja
ſo ſchlecht aus!, Kindermädchen: „Jch weiß auch
nicht, was ſie auf einmal haben vor einer halben Stund
haben noch ganz vergnügt Zwetſchen gegeſſen und Bier
dazu getrunken

(Aus dem Leben Dom Pedro's von Braſilien
erzählt man folgenden Scherz: Als die Braſilianer Dom
Peoro II. von Alcantara im Aiter von fünf Jahren zum
Kaiſer ausgerufen hatten, fand der Erjieher des jungen
Kaiſers ſeinen Zögling auf einer Farm bei Rio de Janeico,
wo er in aller Gemüthsruhe eigen Eterkachen vecrzehrte.
Er ſuchte ihn zu belehren, daß ſeit zwei Standen- alles au
ihm majeſtätiſch und heilig ſet and machte ſich mit ihm auf
den Weg zum Schloß Unterwegs begann es tüchtig zu
regnen. Weit und dreit war nur eine kleine Hütte und
auf ſie eilte Dom Pedro zu, um Unterkunft zu ſuchen, wie
jeder Monarch es ſchließlich thut, wenn er keinen m
ſchirm bei ſich hat. Auf das Klopfen des kleinen Katſe
ecſchien an dem Thürloch eine runzliche Alte, welcher x

Pedro gebleteriſch zurief: „Offfa ſofort, Alte, ich r n
Jdao Carlos Leopoldo Salvador Bibigno Francksceo
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von Eu, ein verſiegeltes Säckchen.

man mir es in den Sarg lege,
von der Heimoth ereilt.“ Der Wunſch des
ward erfüllt. Jn ein Kſſen genäht wurde die
Erde dem Todten unter das Haupt gelegt.

(QQueensland in Auſtralten) iſt
Plagen.
dein Uebermaaß von Kängurus und jetzt weiß

Rath vor Pferden.
Thiere dalelbſt ſehr geſucht und theuer, weil man ihrer viele

Die Pferdezuchtn den Zucker und Goldfeldern brauchte.

Anzei gen.
grr dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
r Dann K.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer guten
Matter, Groß und Schwiegeymutter,

Johanna Wermer,
köanen wir nicht unterſaſſen, allen Denen
ſern innigſten Dark zu ſagen, dle ihren
Sarg ſo reichlich mit Blumen und Kränzen
ſchaück en und ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte
geleiteten. Herzlichen Dank dem Herrn Paſtor
Ries für die troſreichen Worle im Hapſe
und an Grabe, Dank dem Herrn Lehrer
Kratky mit ſeiner Schuljugend ſür den
ſchönen und erhebenden Geſang, ſowie auch
dern Herrn H. Walker für ſeine raſtloſen
VBecühungen. Veſten Dank endllch gllen
Denen die ihr in ihren letzten Stunden ſo
Fikſreich zur Seite Fanden.

De aber, liebe Mutter, rufen wir nach:
Ruhe ſanft in Deiner ſtillen Gruft

Leuna, den 15. Dezember 1891
Die kranernden Hinterbliebenen.

Wer liebend wirkt,
B's ihm die Kraft gebricht,
Und ſegnend flrbt,
Ach, den vergißt man nicht.

Bekanntmachung.
Einkommenſtenerveranlagung

für das Steuerjahr 1892/93.
Auf rund des S 24 des Einkommenſteuer

gefetzes vom 24. Junt 1891 (Geſetzſammlung
Seite 175 wird hiermit jeder bereits mit
einem Einkommen von mehr als 3000
k. veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe
Merſeburg aufgefordert, die Steuererklärung
Aber ſein Jahreseinkommen nach dem vorge
ſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. bis
30. Januar 1892 dem Unterzeichneten
ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Ver
Ncherung abzugeben, daß die Angaben nach
Lehtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererkſärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
ader ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf
Verlangen werden die vorgeſchriebenen For
wulare, denen zugleich die maßgebenden Be
Kimmungen beigefügt ſind, von heute ab tier
Wßenlos verabſolgt.

Die Einſendung ſchriſtlicker Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
SBefahr des Abſenders und deshalb zweck
wäßig miltelſt Einſchreibebriefes. Mündliche
Sillärungen werden von dem Untecrzeichneten
Werktäglich zu Protokoll genommen.

Die Verſäumung der obigen Friß hat ge
Wäß S 30 Abſatz I des Einkommenſteuergeſetzes
den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen
Sie Einſchätzung für das Steuerjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige und unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Swkommen in der Steuererklärung ſind im
9 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe
dedroht

Werſeburg, den 10. Dezember 1891.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer

Veranlagungs-Commiſſion.
Königliche Landratß. Weidlich.

Bekanntmachung.
Regelung

des Veujahrs Wriefverkehrs.
Zur Fbederung und Erleichterung des Neu

ſahrs-Briefverkehrs ſoll es geſtattet ſein, daß

Sedlthrieſe, Fostkartem und
wuekKagehem, deren Beſtellung üm
erse burg in den Abendſtunden des

I. Dezember oder am 1. Januar früh ge
Duſcht wird, bereits Vom A. De
r ab zur Einlieferung gelangen

wett.
Der Abſender hat derartige Briefe, welche
ein durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein

Süſſen, in einen Briefumſchlag zu legen und
dieſen mit der Aufſchrift zu verſehen:

„Hierin frankirte Neujahrsbriefe
für den Ort.

An das Kaiſerliche Poſtamt hier.“
Die gedachten Umſchläge können entweder

Paula Leocadio Minguel Gabriel
Raphael-Gonzago--Dom Peb „Heilige Jungfrau!“
unterbrach ihn die Alte, „ſucht euch anderwärts Unterkunft
denn in meiner Hütte habe ich nicht Raum für ſo viele

Sprachs und ſchloß die Thür. Jm Nach
kaſſe Dom Pedro'“s fand ſein Schwiegerſohp, der Graf

Er öffnete es; daſſelbe
enthielt Erde nebſt einem Zettel folgenden Jnhalts: „Das
iſt Erdreich aus meinem Vaterlande und ich wünſche, daß

wenn der Tod mich fern

Vor wenigen Jahren hat es ſeine liebe Noth mit

Urſprünglich waren dieſe edlen

betrieben wurde. Die

dte eigene
welche am meiſten

verkävflich, im Innern koſtet
im Hoafenort Brisbane das

Verblichenen
braſiltaniſche

kein Gewinn zu erzielen iſt.
ein Land der

die von dem billigen
es ſich kaum

lerbei muß ausdrücklich bemerkt werden,
daß die Einrichtung ſich lediglich auf die Am
Merseburg verbleibenden frankirten
Briefe 2e erſtreckt

Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung
einen wabglichſt umfangreichen Gebrauch zu
machen.

Merſeburg, den 12. Dezember 1891.
Katſerliges Poſtamt.

och

Eüm Pferdl

Pferd (Fuchs)
ſteht zu verkaufen bei

efees,Oberaltenburg 6.
Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf e

Großkayna Nr. 62.
2 fetie Schweine

ſteben zum Verkauf

Trebnitz Ar. 34.
Ein großzes Läuferſchwein
t zu verkoufen

Hälterſtraße 14.
S Ein Foxterrter, Hündin, ſchwarz

S und weiß mit geben Flecken, iſt
entlaufen. Gegen Velohnung ab

zugeben

aalstrasse 13.

Pafſendes Weihnachtszeſchenk.
in in gutem Zuſtande befigdliches,
mit Springbrunnven verſehenes

war ſo lohnend, daß ſie bald in ausgedehnteſtem Maaße
Folge iſt eine Ueberproduction, ver

ſchärft durch den Rückgang der Zuckerinduſtrie und durch
Pferdezucht derjenigen Diſtrikte im Jnnern,

Perde verbrauchen und nun keine mehr
einführen wie in früheren Zeiten.

eine Känguruhgut dort immer
eine Pferdehaut bringt nicht ſo
ſchlachten lohnt ſich alſo vicht,
wird und bei den hohen Arbeitalbhnen an den Häuten auch

ſind die Pferde zu verwerthen; eine große Leiwfabrik,
Preiſe

prufitiren hoffte und 50000 Pferde verarbeſtet haben ſoll,
iſt darüber bankerott geworden.
fornſen, an die man gedacht het, iſt wegen des hohen Ein
gangszolles in den Vereinigten Staaten ausgeſchloſſen. Kein der Schweiz.

Wunder, daß
Landplage

Die Thiere ſind kaum
das Dutzend 40—50 Mark,
Stück 7—-8 Mark, während

noch 12 Mark werth iſt;
viel. Die Pferde zu

da das Fleiſch nicht gegeſſen

die maſſenhaft verwilderten Thiere bereits als
empfunden werden und man auf ihre Ver

winderung ſinnt.
Steuer auf Hengſte legen.
wo voe etlichen Jahren auch eine Pferdeplage herrſchte, hat
man ſich einfach durch Erſchießen des Ueber fluſſes geholfen
man ſpricht von 50000-60000 Stück, die innerhalb zwei
Jahren dort in dieſer Weiſe beſeitigt worden ſind.
Queensland ſcheint man die armen Thiere nicht einmal mehr
einen Schuß Pulver werth zu halten.

Man will zu dieſem Zwecke eine hohe
Jm Jpvnern von Neuſüdwales,

Jn

Nicht einmal zur Veimſiederet

des Rohmateriais zu
Qual.)

Eine Ausfahr nach Kali

Eine möblirte Stube an einen oder zwei
Herren billig zu vermiethen. Zu erfragen in
der Exped. d Bl.

Möhblirte Stube
ift zu verwiethen Oelgrube 20

S

Ein Laden
in der Nähe des Marktes iſt mit oder ohne
Wohnung zu vermiethen und kann jederzeit
bezogen werden. Zu erfr. i, d. Expeb, d Bl

Soeben erſchenen:

S 3 e 5 e15L!Sozialdemokratiſche Zukunftsbilder.

Fret nach Bebel
von Eugen RNächter,

Mitglied des Keichstages.
Schon als Zeitungsfeurlleton hat die humo

riftiſch-ſatyriſche Erzählung der Schichſale einer
Buchbinderfamilie am ſozialdemokratiſchen Zu
kunftsſtaat durch Eugen Richter weithin
Beifall, auch in der Damenwelt gefunden.

G Preis 59 Pfennig.Zu beziehen durch die Exped. des Merſe
bürger Korreſpondent“, Delgrube 5.

eder Heſ ſpregJeder Leſer unſeres Blattes
ſollte neben unſerem Blatte auch die hock
intereſſante „Thierbbrſe“ halten. Für 75 Pfa
abonnit man für ein Vierteljahr bei
der nächſten Poſtanſtalt wo man
wohnt, und erhält für dieſen geringen Preis
jede Woche Mittwochs: 1. Die „Thſerbö-ſe“,
3 große Bogen ſtark. Die „Thierbörſe“ iſt
Organ der deutſchen Thyjerſchutzbeſtrebungen.

2. gratis Die Naturalien u. Lehr
mittelbbrſe.“ 3. gratis: Die „Pflanzen
börſe“. 4. gratis: Die Beilage: Jnduſtrie
und Land wirthſchaft 5. gratis Das
tilluſtrirte Unterhaltungsdlatt“. Für

jeden in der Familie: Mann, Frau und Kind
bietet jede Nummer eine Fülle der Unter
haltung und Belehrung. Alle Poßanſtalten
Deutſchlands und des Auslandes nehmen
jederzett Beſtellungen an und liefern die
im Vierteljahr bereits erſchienyenen Nummern

Aquarium,
über 50 verſchiedene Friſche enthaltend,

iſt mit allem Zubehör billig zu ver
kaufen kleine Sixtiſtraße 7.

Enme Parrre

r e y lGerſten, Hafer u. RoggenSpreu,
ſowie auch Gerſtenſtroh iß zu verkaufen auf

Eifeldt's Gut, Unteraltenburg 61.
Friedrich Beher.

Mehrere hochſämmige

Eſchen und Rüſtern,
als Nutzolz paſſend, zu verkaufen. Zu
erfragen Neummnarkat G.

Kapttaliſten
werben Anträge auf gute und ſichere Hypo
thekenDarlehne koſteufret nachgewieſen durch
Frrieckh, M. Kumntüa, Merſeburg,

kl. Ritterſtraße 4.

zuParterreWohnung vermiethen
Bahnbofſtraße 4.

Sand 1a i eine Parterre Wotznung zu
vermiethen und 1. April zu beziehen. Zu

erfragen Sand Nr. 2.Oberaltenburg 23 iſt eine Wohnung, 3
St.,1 K., Küche, Waſſerl., (1 Tr. h.) zu verm.
und ſofort oder 1. April zu beziehen.

Eine Weohaung, bepeh. aus St., K, K. nebſt
Zubehbr, iſt zu vermieihen u. 1. April 1892
zu beziehen Friedaiehstragse s

Auch ſind daſelbſt zwei ganz neue
Winter Ueberzieher billigſt zu verk.

Jn meinem neuecrbauten Hauſe ſind zwei
Wohnungen zu vermiethen und 1. April 1899
zu beziehen.

Carl Weber in Reipiseh.
Ein Logis von Stube und Kammer an

zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen Leunger Straße 4.

Eine größ. Wohnung, 2 St., Schlafſtub.,
Annehmeſchalter des hieſigen Poſtamts ab
ben oder, ſoweit es der Umfang geſtattet,

t Sie Brieſtaſten gelegt werden.

Kammern, Küche mit Woſſerlejt., verſchliegb.
Entree und Zubehbr, zu vermiethen u. I. Aprtl
1892 zu beziehen Bismarckſtraße I.

ine Frankirung wird nicht in Anſpruch
men beziehen

einzelne Leute oder an eine einzelne Perſon

für 10 Pfg Beſtellgeld prowpt nach.

Boe n,geſunde Waare, 2 Pfund 15 Pf.,
Wrüecir. e Halle a/S.,

gr. Berlin.

Heute trifft ein großer Poſten friüseh-
gesehosseme Haesem bei mir ein und
empfehle dieſelben meinen werthen Kunden

billigſt. Kerl Famelz,große Sixtiftraße 4.
Veſten Halleſchen Honigkuchen,

auf 3 Mk. 1,50 Mt. Zugabe,
gutes Chriſtbaumconfeet

in ſehr großer Auswahl.

F. Por Burgſtr. 10.
Friſchgeſchoſſene Haſen

treffen heute ein bei
Hermann Vanmnek's Ww.,

kl. Sixtiſtraße 11.
Feinſtes Döllnitzer

Weizenmehl
von vorzüglicher Backfähigkit erzpfiehlt billigſt

A. Domplatz.
Le Lofte a wegen

Aicfer Fell e L.
Zur bevo h Saiſon halte meine

Fabrikate, o lene Splelwanrem, in ein
zelnen Stücken bei mäßigen Preiſen beſtens
empfohlen.

Puppenzimmer mit und ohne Cabinet,
Speicher, Kinder Theater, ff. coſtumirte The
aterpuppen, Theaterfiguren, einzelne Theater
decorat., große Feſtungen, Materialladen,
diverſe Spiel 2c große Auswahl

r

hieAls paſſende Weihnagesgeſchent empfe

siten- und
Gratulagtionskarten

in geſchmacko A u bidigen Preiſen.

f5h1

sführ en

Seiden Damaſte,

v. Mk. 2,35 bis Mk. 12,40 p. Met. (ca. 35

frei das FabrikDépòt G. Henneberg
Zürich. Muſter umgehend.

S

ſchwarze, weiße u. farbige,

verſendet roben und ſtückweiſe porto u. zoll
(K. u. K. Hoflief.)

Doppeltes Briefporto nach

Litographirte
Laubſägevorlagen

auf Ahornholz,
ſowie

Christbaumständer
empfehlen in großer Auswahl
billigſt
Gebr. Wiegand,
Auf der Höhe

befindet ſich im nächſten Quartal die parla
mentariſche Salſon. Verhandlungen über Zoll
Tariſe und Verträge, Heer und Marine, Börſe,

Schelreform und Volksſchulgeſetz ſtehen bevor.

„Sreiſnnige Zeitng
ich ein eügennes Parlamentariſches

Bürean, ſowie eigene Poſtvpockung in der
Lage, hre Nachtauogabe mit dem vollſtändigen
Parlamentebericht deſſelben Tages und ſämmt
lichen Nenigkeiten, die in Berlin bis 7 Uhr
aßeuds bekannt werden, noch mit den Abend-
zügen zu verſenden.

Man abonnirt bei allen Poftanſtalten auf
die „Freiſinnige Zeitung“ (Nr. 2389 des Poſtcataloge für 1893) für nur

3 Mark 60 Pfg.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten

gegen Einſendung der Pofquittung an die
Expedition der „Freiſinnigen Zeltung“, Ber
lin SW. 12, die noch im Dezember erſcheinen
den Nummern, ſowie den Aagfang des höchſt
ſpannenden Rowans „Verbrieftes Unrecht“ von
Arth. Winckler Tannenberg gratis zugeſandt.

Mein großes Lager in

Regenschirmen
bringe in empfehlende Erinnerung.

A. Prall, Burgſtr. 4.
Holzwaaren,
Seilerwaaren,
Spielwaaren,
Korbwaaren,
Topfwaaren

zu billigſten Preiſen bei
A. Eggert, Neumarkt 63.

Wollkomanen meutrale
Lauolin-Sohwefelmilohb- Seife

Bergmann Co, Berlin u. Frankfart a.
aus echter neutraler pillirter Grundfettseife
hergestellt, gegen Hautjucken, Rötheln, gelbe
rauhe und trockene Haut.
Vorr. à Stück 50 Pf. bei Apotheker F. Gurtze.

ABe Sorten
Lampen,

Haus d Hüchengeräthe,
Torf und Kohlenkaſten,

Feuergeräthe,
ſf. Brodkapſeln in allen Größen,

Reibemaſchinen,
Prima Wriugmaſchinen v

unter Garantie,
Fleiſchhackmaſchinen,

m ff. HKinder-Kochherde, m
e nttges Blech Spielzeug
Klempnerei u. Ofenhandlung von

Müller Ir.,
Schmaleſtraße 10.

Erne Schlafſtelle offen und ſofort zu
Lauchſtädter Str. 38.

Wrühl 17.
c

m Sonnabend

Wrtsehe Hase m
heute und nächſten

Karl Becker



Gummiſchuhe
Fabrikat, empfiehlt

A. Prall, Burgſtr. 4.
Sonnabend früh

friſche Rindskaldaunen.

Rob, Reichharät.

zum Ausſchmücken von Puppenſtuben,

S de innsoldaten
für Damen, Herren und Kinder, beſtes in großer und überſichtlicher Auswahl, verſchiedene Größen, flach u. maſſiv, ſowie

in nspielWwanarenm,
Wilh. Rössner, Oelgrube 7.

e Stammes efciel
in allen Preislagen, geſchmackvoll und billig, auf Wunſch ſofort gravirt bei O.

Küchen 2c, empfiehlt

fmſey iſtwei OberhemdenMänſepillen, Giſtweizen, gut ſitzend, nach Maaß fertige mit ſten Swins.

Rattengift Sroße Auswahl in Einfätzen
Brnat an. C Herten, Damen und Kinderwäſche,

7 58 jede Weitznäheret liefere in ſauberer AusVitzenburger Kümmelkäſe, rung nführung nur von erprobten Arbeitekräften

ſowie billigſt

ff. Landkäſe S
in vorzüglich reifer Waare

HReber.Ed. Zentgraf-

23 gold. u. d. Medalſlen u. Dip.empfiehlt olff eE. W Spielwerke
Bee e S e 4--200 Stücke spielend wit oder ohne 2

v n S Pvpression, Mandoline, Prommel, Glocken iZur Weihnachtsbäckerei a Castagnetten, Harſen-

empfehle ich 5hochfeinſtes Citronat,
Orangeat,

Vanillenzucker,
Vanillin,
ffſt. eriſt. Vanille,
Koſen- und Orangenwaoſſer,
Citronenöl,
Salzniak (Hirſchhornſalz),

J Tafeloblaten.

G Lehert,

Spieldosen
2-16 Stücke spielend; ferner Necessai-

S res, Cigarrenständer, Schweizerhäuschen,
Photographiealbums, Schreibzeuge,

e Handschuhbkasten Briefbeschwerer,
I Blumenvasen, Cigarren-Etuis, Tabals-

dosen, Arbeitstische, Plaschen, Bier- S
S sgläser, Stähle ete., Alles mit Musik.

SFtets das Neueste und Vorzüglichste, e
boesonders geelgnet zu Weihnachtsge- h

I Sschenken, empfiehlt e
B. Heller, Bern (Schweiz).

Drogen- u. Jarbenhand lung Nur äirekter Bezug garantirt für
Burgstrass e 16. Aechtheit, illustrirte Preislisten sende M

I franco. EMeinen werthen Kunden zur Nachrechr, daß e e mſtets nur feinſte Woare den Vnmerreſch bar
friſchen fetten Dresdener Gänſen und olleindaftend ſind meine Teppien-,

und Enten, ebenſo Tischdeeken- u Leinen Freiseb Qualitäten. Jehüringer Gänſen und Enten, ei beſten Qualitäten. Jeder Halle Beſuchende
überzeuge ſich

r n Gr. Steinſtr. 73, Halle.
Tauben und Hähnchen, Fort onauf Beſtellung Puter u. Puter S ämmtli ch e

hennen, gemäſtet,

Restbeständehalbe und viertel Gänſe, Gänſe
klein und friſches Blet

des J. Abramowitz'sohen
Goncurswaarenlagers

zu haben iſt
Auf Wunſch Alles ſeuber gebrüht und aus

geweidet. Marie Grunom,

r lollen im Geſchäftslocal, MarletFeine Ballhlumen e r e
be J. Vachmann, zu Taxpreisene ausverkauft werden.

Am Lager ſind noch:
ſchwarze und couleurte Kleiderſtoffe,

Jlanelle, Barchente, Vlaudruck,
Cattune, Wettzeuge, Wettfedern,

Gardinen,
Herren und Knaben-Garderobe,

Strnumpfgarne etc.

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbat
vbeſleekumg (Onanie) u. geheimen

e iſt das berühmte
erk:Pr. BRetau' SKlbetdewahrn

30. Aufl. Mit 37 Abvild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichenFolgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf Coneursmaſſe gehörende
richtigen Belehrungen retten jährlichTauſende vom ſichern Tode. Zu be Ladeneinrichtung,

beſtehend aus 3 Regalen, einemthein Nennen de ſamte dar ſre Ladentiſch 1 Leiter, 2 Butz
Buchhandlung. h lampen, 1 Firmenſchild, ſoll zum

i Taxvpreis von 100 Mark verkauſt
werdenButter ünſtliche ZähneHochfeinſte Algäuer Molkereibutter e en

do. Sgloßbutter Stug 60 Weiganck, Markt 4.
do. Gutsbutter A Stück 55 Pf. Sprechſtunden: jeden Montag in

Eiüew das Mondel 115 Mk. Lauchſtädt im Hotel zum Adler, an
täglich fFriſch. den übrigen Tagen in Merſeburg von

J. Böhme Lauchſtädter Str. 18. 9 1 und 3- 5 Uhr.

Speisekartoffeln eines Gänſefett
p wird noch abgegeben

liefere certnerweiſe frei Gelaß.

Die zur J. Abramowitz'ſchen

Plomben,

Reſtaurant zur guten Quelle.

Bd. KIauss.

er. a.
Heute Donnerstag

NMilitgirhandſchuhe

A.

Als passende
Weihnachtsgeſchenke

empfehlen
Wringmacſchinen,
Waſchmaſchinen,
Reibemaſchinen,
Fleiſchhackemaſchinen
Weſſer-Rutzmaſchinen,
Kinderſchlitten,
Schlittſchube,
Wirthſchaftswaagen,
Schirmſtänder,
Feuergeräthſtänder,
Ofenvorſetzer,
Ofenſchirme,
Torfkaſten,
Blätten,
ZWärmſteine,
Wärmflaſchen,
LJaubſägekaſten.
Werkzeugkaſten,
Schnellbrater,
Tiſchmeſſer und Gabeln,
Caſſetten,
Gewürzſchränke,
Feſchings

Gebr. Wiegancdh,

Gebrannte Gergte!
auch Malz.Caffce genonnt, empfehle ich den
verehrten Heusfrauen als

CaffeeZuſatz.
Doſſelbe iſt ein anerkannt geſundes und

nahrhaftes Getränk,
Für Wieder Verkäufer billigſte Preieſtellung

Carl Rauch.
re

(aus hieſiger Königswühle) färbt in allen
möalichen Facben, zu jedem Möbelſtoff
paſſend 2e,

Max Wirth's Färberei

Ghristhaum-

O. SKein Geheimmittel!
Beſtandtheile ſind 01 Chamomll aether
german. 01 Amygdal dulc. 0I Cajeputi. 0)

camphorat.

Seit 16 Jahren beſtens bewährt.
Oberſtabsarzt und Phyſikus
Dr. G. SehunſcitsGehör- Oel

beſeitigt ſchnell und gründlich temporäre Tanud
heit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen ſelbſt in den
älteſten und hartnäckigſten Fällen. Das
läftige Obrenſauſen, ſowie leichte Schwer
dörigkeit ſofort beſeitigt, wie Tauſende
Original Attefte beweiſen. Pre's pr. Flaſcht
mit Gehrauchsanweiſong 3 Mk. 50 Pf.

General Depot in der Engel
Kpotheke in Se am Warkt.

Am Halle (Sanle) LöwenApotheke
am Markt.

in zuverläſſiger Geſchirrführer,

welcher im Holzfahren bewandert iſt, findet
zum 1. Januar 1892 oder früher Stellung

(Nur echt mit Schutzmarke.)

Empfeble als paſſendes Weihnachtsgeſchenr
hochfeine Cachemüres und Crepen,
ſowie Kleiderstoffe und Ralistoſre
in allen Farben vom Saünelk u. in Kestern
zu billigſten Preiſen.

Bertha Naunmanm,
Clobigkauer Strasse 2, 1. Etage.

Baum-CGobäck
von mürbem Teig, zum Genuß für Kinder
beſſer als jedes andere Confect, à h.
80 ſg- empfiehlt

Mohert Meume,
Schmaleſtraße 14.

S Ahhtung! Aufgepaht l

I Ghristbäume
(nur die feinſfen) vom gibßten bis 5

zum kleinſten, ſind heute eingetroffe
h und zu allen Preiſen zu haben be

h Meinrich Müller,
Windberg Nr. 8,

vis à vis der Bürgerſchule.
Der Verkauf befindet ſich auch

während des Markttages im
Hauſe Windberg Nr. 8

Geſang- Verein
Freitag 7 und 7 Uhr

rer
AttsKrankenkaſſe der Jimmeret,

General-Versammlung
Sonnabend den 19. Dezember

abends 8 Ahr,
in Mehlers Restaurat om.

Tagesordnung:
1) Wahl des Vorſtandes.
2) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der

Jahresrechnung.
3) Geſchäftliches.

Anträge ſind ſchriftlich bis Sonnabend den
12. Dezember beim Vorſtande anzubringen

Hewerkoerein.
Unſere Chriüsthescheerung

findet nächſten Sonntag, den 20, Des
zember, nachmittags 4 Uhr, in der

F. Reichskrone“ſtatt. Die Kinder müſſen von 3 Uhr
ab zur Stelle ſein. Dies unſern Mit
gliedern zur Nachricht.

Freunde und Gönner laden wie
hiermit freundlichſt ein.

Der Vorſtand
der hieſtgen Ortsvereine.

Die Mitglieder
des Conſum Vereins

werden avf den, nächſten Sonnabend, den
19. d. M., vormittags 11 Uhr, im hie
figen Amtsgericht ſtattfindenden Termin
aufmerkſam gemacht und in ihrem Jntereſſe
um 2ahlreſehes Etcſcheinen gebeten

Mehrere Mitglieder.
Eine Weihnachtsbeſcheerung

für bedücftige und würdige Kinder der Neu
marktsgemeinde ſoll auch in dieſem Jahre ver
anſta'tet werden. Die Zahl der Kinder, die ohne
die Fürſorge der chriſtlichen Liebe eine äußere
Weihnachtsfreude würden entbehren müſſen,
iſt gerade ja dieſer Gemeinde eine beſonders
große Jch bitte daher mildthätige Herzen,
auch aus andern Gemeinden, um freundliche
Zuſendung von Gaben an Geld, Kleidung
ſtücken oder Cigarrenköpfchen, damit den vor
läufig in Ausſicht genommenen 33 Kindern
eine möglichſt reiche Beſcheerung bereitet werden
kann. Auch ſolche Gegenſtände, die ſich zur
Verlooſung eignen, ſind ſehr willkommen. Die
Herren Kaufleute Ahomas Tänzer
und KRawelh, ſowie der Unterzeichnete ſind
zur dankbaren Entgegennahme gütiger Gaben

gern bereit Teuehert, Pfarrer,
lebende ooer geichlacrere Hühner,vWer Enten, Wer abnhner oder ital.

Rieſengänſe (roloſſale Thiere) gut u. billig
beziehen will, verlange Preiellße von
J. Brunnver, Geflügelbof in Warins a R.

Einen Lehrling
ſucht Ofternla ist Grnneis, Friſeur,

n BGreiteſtraße 16Mein Beibuch Nr. 2508 ben Vorſchuß
Verein zu Merſeburg iſt verloren worden.
Jch bitte um Rückgabe deſſelben

Benjeminm Heeker
in Lüßkendorf.

Ein Pelzkragen

frische Wurst.

orgen Freitag SchlachtePrall. Burgſtr. 4. Merſeburs. V. W. Semſ,
Exved d Bl
iſt geſunden worden. Näheres in der

Geraer Kleiderſtoffe J
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